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Wüste Schlacht im Preußenparlament
Zweihundert Abgeordnete im Handgemenge— Nationalsozialisten schlagen

Kommunisten zum Saal hinaus
— Berlin »26. Mai . Am neugewählten Preußischen Land¬

tag Hat es bereits am zweiten Sitzungstage Austritte gege¬
ben, wie sie in der gesamten parlamentarischen Geschichte
Deutschlands noch niemals verzeichnet wurden. Die Sitzung
selbst galt im wesentlichen der Wahl des Präsidi¬
ums.  Alles ging glatt. Die Nationalsozialisten brachten
ihren Kandidaten» den Abg. Kerrl,  durch, der mit 262 St.
Mm Präsidenten gewählt wurde, während der sozialdemo¬
kratische Kandidat Wittmaack 52 und der Kommunist Kasper
66 Stimmen erhielt. Wittmaack,  der Präsident des letz¬
ten Landtags, wurde seinerseits mit 167 Stimmen zum er¬
sten Vizepräsidenten, der Zentrumsabgeordnete Baum-
hoff  mit 864 St . zum zweiten Vizepräsidenten und der
Deutschnationale von Kries  mit 254 Stimmen zum dritten
Vizepräsidenten gewählt. Erst als man sich anderen Punkten
-er Tagesordnung näherte, kam eine gereizte Stimmung
im Hause auf. Als der kommunistische Abg. Pieck maßlos
heftige Angriffe gegen die Nationalsozialisten schleuderte und
schließlich zu ihnen hinüberschrie, daß sich in ihren Reihen
eine ungeheure Zahl von Mördern befände flammte bei den
Nationalsozialisten eine milde Erregung empor, sie dräng¬
ten nach vorne, die Kommunisten stürzten von ihren Sitz¬
plätzen auf und scharten sich um ihren Redner.

Im gleichen Augenblick schlug der kommunistischeAb¬
geordnete Fränkel  dem Nationalsozialisten Hinkler
ins Gesicht, während der Abgeordnete Kasper  von den
Kommunisten auf einen anderen Nationalsozialisten ein¬
schlug. Das Wasserglas, das neben dem Rednerpult steht,
wurde nach rechts hinübergeworfen, ein Kommunist ergriff
eine auf dem Pult der Stenographen stehende Lampe mit
Glasschirm, die er gegen Nationalsozialisten schleuderte. Das
alles spielte sich in großer Geschwindigkeit ab, ebenso die
Abwehraktion der Nationalsozialisten. Die gesamte mehr
als 166 Mann starke Fraktion stürzte von ihren Bänken
zum Rednerpult . Es kam in der Nähe des Präsidenten-
stuhles zu einem wilden Handgemenge. Bei dieser Schlä¬
gerei trug eine ganze Reihe von Abgeordneten mehr oder
weniger schwere Verletzungen davon. Der sozialdemokratische
Abgeordnete Jürgensen,  der unmittelbar vor dem Red¬

nerpult seinen Platz hat und nicht rechtzeitig flüchten konnte,
erhielt mit einem Stuhlbein einen so schweren Hieb gegen
den Hals, Saß er ohnmächtig zum Saal hinausgetragen wer¬
den mußte. Die Schlägerei endete damit, daß die Kom¬
munisten fluchtartig den Saal verlassen mußten. Die Natio¬
nalsozialisten behaupteten das Feld und stimmten nunmehr
im Sitzungssaal eines ihrer Kampflieder an.

Nach der Schlägerei bot der Sitzungssaal einen wüsten
Anblick. Der Platz des Abg. Jürgensen war mit Blut be¬
sudelt, große Blutflecken befanden sich auf dem Teppichbelag
des Sitzungssaales , ebenso auch aus den Läufern in den
Wandelgängen. Auf den Teppichen des Sitzungssaales lagen
die schweren Stühle des Staatsrats vollkommen zertrüm¬
mert und zerbrochen. Schubkasten fand man überall im Saal
verstreut, die Stehlampen waren in Trümmer gegangen.
Tintenfässer lagen in Scherben auf dem Fußboden.

Der Aeltestenrat trat sofort nach der gewaltsamen Ver¬
tagung der Sitzung zusammen, um sich über die gegen die
schuldigen Abgeordneten zu ergreifenden Maßnahmen
schlüssigM werden. Wie verlautet , haben Nationalsozialisten
und Kommunisten erklärt , daß ihnen an der Klärung der
Schuldfrage nicht gelegen sei und daß sie ein Eingreifen der
Polizei nicht wünschten. Die Sozialdemokraten erklärten
dagegen, - aß sie sich angesichts der Verletzungen des Abg.
Jürgensen und des ganzen Tatbestandes nicht damit abfin-
öen könnten, daß die Beteiligten erklärten, sie seien ohne
weiteres Interesse . Ein« ähnliche Erklärung wurde vom
Zentrum abgegeben.

SVV Abgeordnete an der Schlacht beteiligt
Die Schlägerei im preußischen Landtag ist beispiellos in

der Geschichte deutscher Parlamente . Es sind zwar im Land¬
tag in den letzten Jahren schon mehrfach Schlägereien vor¬
gekommen, bei denen es auch Leichtverletzte gegeben hat.
Gestern aber kam es zu einer förmlichen Schlacht, bei der
reichlich 266 Abgeordnete mit allen erreichbaren Gegenstän¬
den aufeinander einschlugen. Nach den bisherigen Feststel¬
lungen haben 5 Abgeordnete erhebliche Verletzungen davon¬
getragen.

Tages-Spiegel
Im preußischen Landtag ereignete sich eine Gaalschlacht»an

beispiellosem Umsang zwischen Nationalsozialisten und
Kommunisten. Fünf Abgeordnete wurden z. T. ernMch
verletzt. »

Zum Präsidenten -es preußischen Landtags wnrde gestern
der nationalsozialistische Abgeordnete Kerrl gewählt. Die
Vizepräsidenten « erden von der Sozialdemokratie , dem
Zentrum und den Dentschnattonalen gestellt.

Ueber die bevorstehende Notverordnung bestehen immer noch
Unklarheiten, insbesondere ist die Frage der geplante«
Beschäftignngsstener noch nicht völlig geklärt.

I « Ostpreußen werde« Geländeverstärknnge« z«m militari»
schen Schutz -er «- getrennte» Provinz »»»genommen.

«-
Die Entlastung der Reichsbank nimmt ihren Fortgang . I«

-er dritten Maiwoche ist der Goldbestand «m 4,8 Millio»
«e« gestiegen. Das Decknngsverhältnis beträgt gegenwär¬
tig 26,5 v. H.

allgemeinen Verbots der Kopfsteuer.  Die Vertreter aller
Parteien , di« das Wort ergriffen, erklärten, daß sie sich
mit der Bürgersteuer in ihrer gegenwätigen Form und Wir¬
kung in keiner Weise befreunden könnten.

Verstärkter Schutz in Ostpreußen
TU. Königsberg» 36. Mai . Das Wehrkreiskommando I

in Königsberg teilt mit : die dauernde Bedrohung der vom
Reich abgetrennten Provinz habe das Reichswehrministerium
veranlaßt , ihre Verteidigungsfähigkeit im Rahmen des durch
das Versailler Diktat Erlaubten zu verbessern.  Hierfür
zur Verfügung gestellte Mittel würben zur Verstärkung des
sog. „Heilsberger Dreiecks" benutzt, um der Abwehrkraft
der Provinz ein weiteres Rückgrat zu geben. Die erforder¬
lichen Geländeverstärkungen würden zum größten Teil an
provinziale Baufirmen vergeben werden. Daneben dürfte
auch der Freiwillige Arbeitsdienst eingesetzt werben. Ab¬
gesehen von dem Zweck der Geländeverstärkungen seien dies«
Arbeiten auch im Interesse der Arbeitsbeschaffung zu be¬
grüßen.

Das Wehrkreiskommando fügt jedoch hinzu, daß die
neuen Verstärkungen keineswegs auf eine Ver¬
schärfung der Bedrohung  der Provinz zurückzusüh-
ren seien oder hindeutetcn.

Stwßenkrmvcillem Homburq
Gtnrm auf den Alsterpavillon

TU Hamburg, 26. Mai . Am Mittwoch abend kam eS auf
dem Jungsernstieg zu schweren Ausschreitungen erwerbs¬
loser und kommunistischerElemente. Ein Zug von mehre¬
ren tausend Personen , darunter auffallend viel Frauen , zog
unter fortivährenden Hungerrufen  durch die genannte
Straße . Vor dem Alsterpavtllon ergriffen Demon¬
stranten Stühle und Tische und schleuder¬
ten sie gegen die großen Spiegelscheiben  des
gut besuchten Lokals. In das Klirren der Fensterscheiben
mischten sich di« Angstrufe der Gäste, die ihre Fensterplätze
fluchtartig räumten . Um die Menschenmenge am Eindrin¬
gen zu verhindern , nahmen vier Polizeibeamte mit gezoge¬
nen Revolvern an den Eingängen Aufstellung. Es gelang
ihnen, die Angreifer so lange in Schach zu halten, bis von
den benachbarten Polizeiwachen Hilfsbereitschaften zur Stelle
waren.

Der Alsterpavillon wurde vorübergehend geschlossen. Auch
die am Jungsernstieg gelegenen zahlreichen Geschäfte mach¬
ten zu, da Plünderungen befürchtet wurden. Die Fenster¬
scheiben zweier Läden wurden eingeschlagen. Mehrere den
Jungsernstieg passierende Privatautomobile  wurden
von der erregten Menge angehaltcn und u .mgekippt,
nachdem die Insassen die Wagen verlassen hatten. Wie von
Augenzeugen einwandfrei festgestellt werden konnte, war die
ganze Aktion systematisch vorbereitet.

Schlechter Auftakt für Lausanne
Nachzahlung der gestundeten Kriegsschulden?

TU. Washington, 26. Mai . Das Schatzamt gibt bekannt,
daß sich alle sechzehn Schuldnernationen bereit erklärt haben»
die Verpflichtung zur Nachzahlung  der durch das
Hoo-ver-Moratorium gestundeten Kriegsschuldenzahlungenin
zehn Jahresraten mit vierprozentiger Verzinsung innerhalb
14 Tagen zu unterschreiben. Die Verpflichtung ist recht illu¬
sorisch, weil sie die Wiederaufnahme der Tributzahlunge»
voran ssetzt.

Kabinettsberatung über die Notverordnung
Ausdehnung der Beschäftigtensteuer auf alle Arbeitnehmer?

Anrufung des Reichspräsidenten
TU Berlin , 26. Mai . Die ursprünglichen Pläne des Ka¬

binetts über die Sozialversicherung und die Arbeitsbeschaf¬
fung scheinen inzwischen einige Minderungen  erfahren
zu haben. Bei - er Arbeitslosenversicherung dürfte es bei der
Kürzung der Unter st tttzungsdauer  von 2Y auf
13 Wochen bleiben. Die Verlängerung - er Krisenfürsorge
um 7 Wochen auf 45 Wochen wollte das Kabinett zuerst nicht
durchführen. Es entschied aber schließlich Loch dafür , die
Verlängerung betzubehalten. In Erwägung gezogen wurde
ferner die Bedürftigkeitsprüfung für die Wohlfahrtser-
werbslosenfiirsorge auf die Arbeitsämter zu übertragen . Ob
es zu dieser Neuregelung kommt, ist noch zweifelhaft. Der
freiwillige Arbeitsdienst  soll auf alle Jugend¬
lichen bis zu 25 Jahren und zwar auf sämtliche Berufe ein¬
schließlich Akademiker und Abiturienten ausgedehnt werden.
Eine der Hauptbeschäftigungsarten des Arbeitsdienstes wird
die Siedlungsarbeit  werden.

Ueber die Frage -er Arbeitszeitverkürzung  sind
die Beratungen noch nicht abgeschlossen. Die Forderung der
Freien Gewerkschaften, eine allgemeine Herabsetzung der
Arbeitszeit und einen Einstellungszivang herbeizusühren,
wird vom Kabinett als undurchführbar bezeichnet. Die
Frage Ser Finanzierung hat im allgemeinen keine Aende-
nrng erfahren. Es soll jedoch in Erwägung gezogen worden
sein, die Beschäftigtensteuer  in Höhe von 1,5 v. H.
von allen Arbeitnehmern  ohne Unterschieb des
Einkommens zu erheben. An zuständiger Stell « konnte aber
über diesen letzten Punkt nichts erfahren werden.

Das Reichskabinett setzte am Mittwoch nachmittag seine
Beratungen fort. Es beschäftigte sich neben der Sanierung
der Sozialversicherung vor allem mit der Sied lungs¬
frage,  die in den Mittelpunkt der politischen Auseinan¬
dersetzung getreten ist und wohl auch bei der Aussprache
iwischen dem Reichspräsidenten und dem Reichskanzler eine
erhebliche Rolle spielen wird.

Dentschnationaler Appell an den Reichspräsidenten
Die deutschnationale  Reichstagsfraktion hat sich

gestern mit einem dringenden Appell an den Reichspräsiden¬
ten gewandt, um gegen die geplanten Notverordnungen , di«
schon jetzt stärkste Erregung im Volk« auslös«« und allen

während der Wahlzeit von der Negierung gegebenen Zu¬
sicherungen widersprechen, Verwahrung einzulegen und
gleichzeitig den Reichspräsidenten zu bitten, auf Grund der
ihm im Art ., 24 der Reichsverfassung gegebenen Vollmacht
von sich aus die alsbaldig« Einberufung des Reichstags zu
veranlassen.

Auch der ReichSbunü der höheren Beamten
hat in einem Telegramm an den Reichspräsidenten gegen
die geplante neue Notverordnung Stellung genommen. Der
Reichsbund stellt in seinem Telegramm fest, baß derartige
Mehrbelastungen zu den „vor der Reichspräfldentenwahl
und den Länderwahlen mehrfach abgegebenen Erklärungen
leitender Staatsmänner " im Widerspruch stehen würden.

Einberufung des Acltcstenrats des Reichstages
Der Aeltestenrat des Reichstages ist jetzt für Dienstag,

31. Mai , 17 Uhr, einberufen worden. Aus ber Tagesord¬
nung dieser Sitzung steht die Frage der Einberufung -es
Reichstages.

Die Wirkung der Steueramnestie
Der Steueransschuß des Reichstages beschäftigte sich mit

Anträgen zur Kapital - und Steuerflucht. Ministerialdirek¬
tor Zahr den  vom Reichsfinanzministerium teilte mit,
daß infolge der Steueramnestie des Vorjahres 2093 Mill.
Reichsmark bisher hinterzogen« Vermögenswerte Len
Steuerbehörden angegeben worden seien. Daneben aber
seien nicht unerhebliche Beträge ohne direkte Angaben dekla¬
riert worden. Von den 2693 Mill . entfielen 898 Mill . aus
ausländische Beteiligungen . 179 Familienstiftungen hätten
48 Mill . Mark Vermögenswerte angegeben. An Einkommen
seien 132 Mill . RM . für das Jahr 1630 nachträglich angemel¬
det worden. Die mit der Amnestie verbundene ReichsbaHn-
anleihe habe bis zum 28. Mai ein Zeichnungsergebnis von
248 Mill . RM . aufgewiesen. Erschöpfendes Material über
di« Reichsfluchtsteuerliege noch nicht vor.

Die Kapitalflucht sei geringer geworden, man könne auch
annehmen, daß geflüchtetes Kapital in nicht geringem Um¬
fang« inzwischen wieder den inländischen Verwendungen
-»gewendet worden sei.

Der Ausschuß befaßte sich daun mit einem Antrag des



Der weltwirtschaftliche Mderfkm
der Tributzahlungen

38 Milliarden kurzfristige Schulde » in der Welt
Di « politischen Tchuldenzahlungen Deutschlands und der

Alliierten untereinander haben sich so verhängnisvoll für die
ganz « Welt auSgeivirkt , weil bei ihrer Festsetzung die Auf¬
nahmefähigkeit der Empfangsländer ohne Störung der eige¬
nen Wirtschaften nicht in genügendem Umfange beachtet wor¬
den ist. Die Folge der Gvldhortung bei Len Vereinigten
Staaten von Amerika und bei Frankreich , der Geldknapp¬
heit bei den durch politische Schuldenzahlungen bzw. Tribut-
zahlungc » betroffenen Ländern erlebte di« Weltwirtschaft in
Sem Preissturz der letzten Jahre , der in seiner Wirkung
gleichbedeutend mit einer Uebererhöhung der laufenden
Schulden bzw. Tributzahlungen wurde , und in der Bela¬
stung der internationalen Kreditbeziehungen durch die Ver¬
mehrung der kurzfristigen Verschuldung in der Welt auf
Kosten der gefahrloseren langfristigen Verschuldung . In
amtlichem deutschem Material ist der Gesamtbetrag der
kurzfristigen Verschuldung in der Welt auf 50 Milliarden
Reichsmark geschätzt worden , wovon auf Deutschland 12 Mil¬
liarden entfallen . Die Befürchtung möglicher Rückwirkun¬
gen auf die Jnnehaltung der privaten Verbindlichkeiten des
Schnldnerlandes , die Zurückziehung kurzfristiger Kredite
seitens der Gläubiger , und der akute Anlaß des Zusammen¬
bruchs der Oesterreichischen Kreditanstalt lösten schließlich die
fällig « Kreditkrife aus und bewirkten den bekannten Krisen¬
verlauf.

Nach einer Berechnung des „Statist " hat sich das Niveau
der Weltmarktpreise im Jahr « 1931 um 38,3 v. H. gegen¬
über dem Stand von 1928 bis 1929 gesenkt. Der Außenhan¬
del von 91 Ländern (gleich 99 v. H. des Welthandels ) ging
bereits im Jahre 1930 im Gesamtumsatz von 284,2 Milliar¬
den RM . auf 229,1 Mill . gegenüber dem Stande im Jahre
1929 zurück. Im Jahre 1931 ist dieser Rückgang noch be-

» schleunigt worden . Eingehende Berechnungen nehmen einen
wertmäßigen Rückgang von etwa 40 bis 45 v. H. bei einem
mengenmäßigen Rückgang von 20—28 v. H. gegenüber dem
Stand von 1929 an . Etwa 28 Millionen Arbeitslose in der
Welt — nicht gerechnet di« Kurzarbeiter — sind nicht die
einzigen sichtbaren Opfer der seit Jahren bestehenden wirt¬
schaftlichen Unvernunft . Deutschland selbst ist durch die Tri¬
butpolitik der Entcntestaaten gezwungen worden , auf den
Weltmärkten als Störungsfaktor auszutreten , indem es un¬
ter Verzicht auf normalen Gewinn eine Ausfuhrerhöhung
seines Anteils an der Weltausfuhr von 9,89 v. H. im Jahre
1929 auf 11,06 v H. im Jahre 1930 erreichte und dabei sei¬
nen Anteil an der Welteinfuhr — also Schädigung der Aus¬
fuhr der anderen — von 9,70 v. H. im Jahre 1928 auf 8ch4
v. H. im Jahre 1930 verringerte.

Man kann natürlich den Einfluß der politischen Schul-
benzahlungen bzw. der Tributzahlungen nicht allein für die
Weltwirtschaftskrise verantwortlich machen. Aber durch de»
Krieg ansgelöstc Erscheinungen , ivie Ausfall von Absatz¬
märkten durch Eigenproduktion , Aufblühen gewisser Pro¬
duktionszweige während des Krieges , vorübergehender
Konsunktnraufschwung durch Auffüllung Ser durch den Krieg
leer gewordenen Läger , inflationistischer Einfluß auf die
wirtschaftliche Unternehnrungen der Nachkriegszeit usw. ha¬
ben das ihre zu der Weltwirtschaftskrise beigetragen . Nichts¬
destoweniger bleibt aber sicher, daß die deutschen Tribut¬
zahlungen dazu bestimmt »vurden , die durch den Krieg be¬
dingten Rückschläge auf seiten der Siegerstaaten auszuglei¬
chen, und daß durch die politischen Schulden - bziv. Tribut-
zahlnngeu das gerade Gegenteil von dem erreicht ivurde,
ivas erreicht werden sollte.

Moskauer Arbeit auf lange Sicht
Die türkisch-russische Zusammenkunft

Der Besuch türkischer Diplomaten und Politiker in Mos¬
kau endete offiziell mit dem Abschluß eines wirtschaftlichen

Lteferungsvertrages über 32 Millionen Mark . Die Türken
erhalten ihn in Form eines längsristtgen Kredits , den sie
mit eigenen Waren abgelten können . Dabei kommen die
Russen bestimmt nicht zu kurz, zumal ihre Lieferungen aus
Industrieausrüstungen russischer Herstellung bestehen sollen.
An diesem Punkte muß man einen Airgenblick halten : Die
Russen beziehen zur Zeit ihre Industrieausrüstung ans dem
industriellen Europa , vornehmlich Deutschland . Unsere
Außenwirtschaft bekam erst in diesem Augenblick wieder
kräftige Antriebe durch russische Eisenwarenbestellungen . Die
lltussen sind aber schon in der Lage, den Türken wiederum
Industrieausrüstungen eigener  Herstellung zuzuwenden
und sich also einen wesentlichen Teil der Kosten ihrer eige¬
nen industriellen Einfuhr durch Ausfuhr auf einen Markt
zu verdienen , Ser anderenfalls mit vollkommener Gewißheit
die entsprechenden Aufträge nach Industrie -Europa , vor¬
nehmlich wieder Deutschland , gelegt haben würde . Wir
sehen, baß die wirtschaftliche Durchdringung Asiens auf der
Grundlage der Höchstleistungen der europäischen Industrie,
die Rußland den bisher glänzendsten und neuzeitlichsten
Erzeugnngsapparat an die Hand gibt , kein Märchen bleibt,
sondern sehr rasch Wirklichkeit zu werden beginnt.

Dennoch lag das Schwergewicht der Moskauer Türken¬
aussprache bei der hohen Politik.  Die Türken entsandten
dazu ihren besten politischen Könner , den erfahrenen und
zweifellos tüchtigen Jsmet Pascha. Außer dem Minister¬
präsidenten kamen aber auch noch der Außenminister Tew-
fik Rüdschi Bey , der Generalsekretär der Nationalrevolntio-
nären Partei , Redje Bey , und der Vorsitzende der Fraktion
dieser Partei , Ali Bey . Rußlands Hanptsorge ist die Ueber-
rennung der russischen Grenzen aus dem Osten oder aus
dem Westen, ehe der wirtschaftliche und geistig« Aufbau des
Sowjetgebäudes , des sechsten und den Naturschätzen nach
wahrlich nicht geringsten Teiles der Erbe , so iveit gefördert
ist, baß ihm auch eine schioerc Erschütterung nichts mehr an-
habcn kann.

Die Wünsche und Hoffnungen der Russen und Türken
begegnen sich im europäischen Sttdosten und in Kleinasien,
wo die Türken in dem Raume ihres natürlichen Ausdeh-
nnngsverlangens durchaus mit den gleichen Gegnern zu
rechnen haben , von denen die Russen eine Unterbrechung
ihrer „Revolution " erwarten . Wenn Frankreichs osteuropä¬
ische Vasallen losschlagen , wenn Polen und Rumänien auf¬
tragsgemäß auf Moskau marschieren , dann wird auch die
Türkei voraussichtlich nicht Gewehr bei Fuß stehen, sondern
versuchen , „neue Tatsachen " zu schaffen, wie damals , als Ke¬
niat Pascha die sich zu englischen Söldnern entwürdigenden
Griechen aus Kleinasien hinauswarf . Ganz ohne Achtung
vor den Pariser FriedensverträgenI Mit der Folge der Er¬
setzung des Schandvertrages von Sevres durch ein Lausanne,
bei dem die Türkei wenigstens anfangen konnte zu leben.
Ein Freund , der so die Ellbogen zu rühren weiß , ist den
Russen im Augenblick der gegen sie gerichteten Bedrohungen
im Fernen Osten besonders wertvoll . So sichert sich Ruß¬
land auch gegen Japan und gewinnt weiter Boden iu sei¬
ner Arbeit auf lauge Sicht.

Deutscher Beamtenbund
und Reichsregieruug

> Um die Beschäftigungssteuer
TU . Berlin , 25. Mai . Zu der Stellungnahme der Neichs-

rcgierung gegenüber der Bundeslcitung des Deutschen Be¬
amtenbundes veröffentlicht die Pressestelle des Bundes eine
Mitteilung , in der es u. a. heißt : Bereits am Donnerstag,
den 19. Mai , ist der Reichskanzler um eine Unterredung
gebeten worden . Dieses Verlangen wurde am 20. Mat münd¬
lich und schriftlich wiederholt . Es ist am 21. Mai noch ein¬
mal in einem Telegramm des Deutschen Beamtenbundes
an den Reichskanzler wiederholt worden . Trotzdem lag bis
Montagabend irgend eine Aeußerung des Reichskanzlers
oder der Reichsregierung nicht vor . Nachdem in der amt¬
lichen Verlautbarung der Reichsregierung vom 21. Mai aus¬

drücklich davon die Rebe war , daß die Entschließungen de»
Reichskabineüs „wertvolle Förderung durch nebenhergehende
Beratungen mit den berufenen Vertretern der beteiligten
Devölkernngskreise " gefunden hätten , konnte nicht angenom¬
men werden , baß ein Empfang beabsichtigt war . Daraufhin
erst hat die Bundesleitung Stellung genommen . Daß es sich
doch um eine Sonberbelastung der Beamten nach de« bis¬
herigen Plänen handelt , geht aus der Freilassung der gro¬
ßen Kreise der Besitzenden und der selbständig Erwerbende»
aus der beabsichtigten Beschäftigungssteuer , sowie aus der
Tatsache , daß die Beamten in die Freigrenze nicht einbezogcn
werden sollen, klar hervor.

Zu dem Appell des Deutschen Beamtenbunbcs an den
Reichspräsidenten in der Frage einer allgemeinen Beschäf¬
tigungssteuer wird von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß
der Reichskanzler durchaus bereit gewesen sei, die Vertreter
des Deutschen Beamtenbundes zu empfangen . Der Bcamten-
bund habe sich aber ohne die Antwort des Reichskanzlers
abzuwarten , an den Reichspräsidenten unmit¬
telbar  gewandt . Es ist noch nicht sicher, ob die erbetene
Aussprache zwischen den Vertretern des Deutschen Beamten¬
bundes und dem Reichskanzler doch stattfindet.

Hitler über seine Ziele
Eine Wahlrede in Oldenburg

— Oldenburg , 25. Mai . Hitler sprach tm oldenburgischen
Wahlkampf in Rodenkirchen vor schätzungsweise 20 000 Per¬
sonen . Die Grundgedanken der Rede waren etwa folgende:
Die Nationalsozialisten würden nach einem Siege sich nicht
gleich in eine Koalition mit anderen Parteien stürzen . Sie
kämpften nicht, um etwa in Oldenburg einen oder in P reri¬
tzc n zwei oder mehr Ministersitze zu erlangen . Wir kämpfen
nur , so sagte Hitler , um das Volk zu erobern und wir wer¬
den noch weiterkämpfen , bis wir den letzten Proletarier
gewonnen haben . Wenn aber jemand mit Gewalt Wider¬
stand leisten sollte, so w.erden ivir diesen Widerstand brechen.

Hitler ging dann auf die Einstellung der Deutsch¬
nationalen  ein . Er erklärte : Die Deutschnationalen
wenden sich gegen jede Art von Sozialismus . Wenn ein
deutschnationaler Parteiführer sagt, er lehne den Sozialis¬
mus ab, so sage ich Ihnen , hochverehrter Herr Geheimrat,
ebensogut können Sie sagen : „Ich lehne den Mond ab."
Weiter wandte sich Hitler gegen den bürgerlichen
Nationalismus schlechthin,  dessen Gedanken höch¬
stens bis zu einer Diktatur nach Art Primo de Niveras
in Spanien gingen . Allerdings habe man heute in Deutsch¬
land schon eine Diktatur . Es sei bezeichnend, baß Brüning
gesagt habe, seine Regierung stünde fest, da Reichswehr und
Polizei fest hinter ihr ständen . Dies sei eine schlechte Emp¬
fehlung für die Außenpolitik . Er , Hitler , würde nur sagen:
Ich regiere , weil das Volk hinter mir steht.

In der gleichen Versammlung legte der nationalsozia¬
listische Reichstagsabgeordnete Freiherr von Wangen¬
heim  die agrarpolitischen Forderungen der Nationalsozia¬
listen bar , vor allem die Hauptforderung nach emem ge¬
schlossenen Wirtschaftsraum.

Aus dem preußischen Landtag
Die Zusammensetzung des Aeltestenrats

Der Aeltestenrat des preußischen Landtags fetzt sich aus
21 stimmberechtigten Mitgliedern und aus den 4 Präsiden¬
ten zusammen , die aber lediglich Mitglieder mit beratender
Stinnne sind. Von den 21 stimmberechtigten Mitglieder«
entfallen 8 auf die Nationalsozialisten , nämlich di« Abg.
Kube , Hinkler , Lohse, Haake , Dr . Muhs , Prinz August Wil¬
helm , Weinrich -Kassel, Schulz -Wilmersdorf , 8 auf die So¬
zialdemokraten , nämlich die Abg . Heilrnann , Leinert , Win¬
zer , Jürgensen und Frau Kähler , 3 auf das Zentrum , und
zwar die Abg. Sieger , Dr . Graß und Altegoer , 3 auf öiH,
Kommunisten , nämlich die Abg. Pieck, Koenen und Kasper,
und 2 auf die Deutschnationalen , und zwar die Abg . Dr . von
Winterfelb und Borck.

Anne Kanne Corvin
Erzählung von Barbra Ring.

Einzige berechtigte Uebersehung aus dem Nor¬
wegischen von Cläre Grevcrus Mjöen.

Copyright by Georg Müller u. Albert Langen,
München t 9.30.
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Tr staich noch ein wenig und sich sie traurig

an. Dcmn kam der Wirt und zog ihn mit sich
ins Herrenzimmer.

Anne Kanne blieb stehen. Sie zog die Au¬
genbrauen zusammen, um den Mund zuckte es
leise. Sie war sehr blaß geworden.

In diesem Moment segelte Frau Samuel-
sen, die schärfste Zunge der Gesellschaft, auf sie
los . das Kahengesicht in Sonntagsfalten und
die Krallen eingezogen.

Nein , zu reizend, Fräulein Corvia hier zu
treffen. Sie wäre so oft an Räsby vorbeige¬
fahren . Entzückend, auf so einem alten Her¬
rensitz zu wohnen. Wenn sie einmal wieder in
die Gegend käme, käme sie aber sicher mal vor
und begrüßte das kleine Fräulein.

Hoffentlich hätten sie und die Generalin noch
einen Abend für sie frei?

Frau Samuelsen lud nur solche Leute ein,
von denen sie Nutzen zu haben glaubte. Sie gab
elegante Gesellschaften und ließ ihre Dienstmäd¬
chen hungern.

Sie wollte Fräulein Corvin nur ganz im Ver-
trauen sagen, daß sie und mehrere andre - er
Damen einfach scharmiert gewesen wären über
ihre schnechige Art , Frau Dyre zu distanzieren.
Unbegreiflich, was nur Borres an ihr hätten.
Und Wvokat Remer hätte sie auch düpiert . „Na
ja , wissen Sie , Herren — die haben immer ein
gewisses Faible für die Art Damen ." Und für
Frau Dyre sei es sicher sehr nützlich den Advo¬
katen zum Freund zu haben. Sie könnte nicht

begreifen, wie Frau Dyre srcy so elegam newen
könne bei den Einnahmen.

Anne Kanne hielt ganz still unter dieser
Sturzflut . Aber als Mvokat Remers Name
genannt wurde, flammte es plötzlich in ihrem
Gesicht auf. Und Frau Samuelsen bekam einen
Blick zugeworfen, den sie nicht vergaß.

„Sie irren sich, gnädige Frau . Ich mag
Frau Dyre sehr gern. Ich hatte gerade vor,
sie nach Näsby einzuladen," sagte Anne Karine
ruhig. Sie ging quer durch bas Zimmer auf
Frau Jütte Dyre los, die ziemlich verlassen an
einem Album saß, und ließ das Rasiermesser
verblüfft sichen.

Anne Karine setzt« sich zu Frau Dyre und
blich lange bei ihr sitzen. Einer Erklärung be¬
durfte es nicht. Frau Dyre streckte nur ihre
Hand aus und lächelte und sagte, Paul Remer
hätte soviel von Fräulein Corvin gesprochen.

Und dann fing Frau Dyre an, von Paul
Remer zu sprechen.

Wie furchtbar schade es wäre , daß er sich
nicht verheiratete . Er wäre ja bald sieben-
unddreißig . Aber er hätte eben — bei all
seinem Scharfsinn — in mancher Beziehung viel
zu wenig Selbstvertrauen . Hauptmann Dal-
mann könnte gern mit chm teilen, zum Vorteil
für beide, lächelte Frau Jütte.

Nein wirklich, sie fürchtete ernstlich, daß der
prächtige Paul Remer im Leben allein bliebe.
Wenn er nicht mal ein junges Mädchen träfe,
die Stolz genug hätte , chm zu zeigen, daß sie
ihm gut sei. Er fände sich auch immer zu alt
gegen die jungen Mädchen.

Anne Kanne war einfach begeistert für Frau
Jütte Dyre . Sie mußte ihr verraten , bei wem
sie ihre Kleider machen lasse. So was „Tod¬
schickes" hätte sie noch nie gesehen.

„Gern . Aber ich fürchte, das wird ihnen
nicht viel helfen" , antwortete Frau Dyre . „Ich
mache nämlich alle meine Kleiber selbst. Für
andere zu schneidern, — damit Hab« ich glück-

ncyerweye nocy mcyr angesangen — vis jetzt,"
lachte sie fröhlich.

Anne Karine lachte mit. Gerade da steckt«
Advokat Remer den Kopf zur Tür herein. Er
sah die beiden p> vergnügt zusammen und nickte
Anne Karst« zu — mit einem sehr warmen Blick

Anne Karine errötete . Ihr wurde plötzlich
so froh ums Herz.

Als die Gäste beim Adieusagen im Entree
versammelt waren , sagte sie mit auffallend lau¬
ter Stimme:

„Also in den Ferien kommen Sie ganz be¬
stimmt nach Näsby , nicht wahr , Frau Dyre ?"

Als sie auf die Straße kamen, nahm Ad¬
vokat Remer Anne Karines Arm und sagte
warm:

,Zch danke Ihnen . Ich wußte, Sie würden
mich nicht enttäuschen."

Aber die Generalin verlangte seinen Arm.
Er ließ Anne Karine los, und den ganzen
Heimweg sprachen sie bloß von dem Brande.
Advokat Remer fragte, ob er ihnen nicht mit
irgend etwas behilflich sein könne. Er würde
in dem Falle die Damen gern nach Näsby be¬
gleiten.

Gott bewahre, das wär ' doch total über¬
flüssig, meinte die Generalin . Sie war so be¬
geistert von Nils Taten , daß sie keinen Mo¬
ment im Zweifel war , daß Nils jetzt jede
schwierige Situation beherrschte. Was von der
Generalin sehr dumm war , fand Anne Karine.
Sie war überzeugt, daß bei einer solchen Ver¬
anlassung Rechtsbeistanb äußerst notwendig
wäre.

Schließlich verabredete man, daß der Mvo¬
kat Nachkommen solle, wenn telephoniert würde,
llebrigens wollt« er heut abend noch nicht Ab¬
schied nehmen, er käme morgen aus den Bahn¬
hof. Gr nahm Anne Karines Hand, sie sahen
einander nur an und sagten nichts.

Am andre« Morgen war er rechtzeitig da.
Di« Generali « belegte ihn völlig mit Beschlag,
to baß «r Anne Karine nur kur» Lebewohl

sagen konnte. Sie sollte sich nur bas mit NlU
nicht zu sehr zu Herzen nehmen, sagte er. Er
würbe bald wieder obenauf sein.

,-Sie kommen also ganz bestimmt, wenn wi>
telephonieren," sagte Anne Karine.

Otar war nicht da. Er war den Tag vor¬
her auf einem Herrenessen gewesen und wußt«
gar nichts von der plötzlichen Abreise, bis sein«
Mutter ihn früh am andern Morgen weckte.

Auf den Bahnhof , in der katerigen Mor¬
genfrühe? Nein . Das paßte ihm nicht. Er
rappelte sich freilich noch eben aus den Federn,
um beim Frühstück zugegen zu sein, aber er
wurde zu spät fertig.

Advokat Remer trieb sich den ganzen Vor»
mittag in der Stadt umher, war auch ein
kleines Weilchen auf dem Bureau , fand aber
keine Ruhe ; die Stadt war mit einenmal so
leer. Aber drin im Haus sitzen, das hielt er
auch nicht aus.

Seine Laune kam erst wieder in die Höhe,
als er ein kleines Graumännchen entdeckte, das
drüben auf der andren Seite der Straße einher
trottete — der olle Daelin . Paul Remer holt«
ihn ein und schlug ihm vor, ob sie nicht zu¬
sammen zu Mittag essen wollten.

Und während sie aßen, saß der alte Daelm
ganz harmlos und sprach in lauter Begeiste-
rung von Anne Karine und ihrem Kindheits¬
und Iugendleben auf Näsby.

Advokat Remer ging mit der Uebev
zeugung, daß der alte Papa Daelin einer der
intelligentesten Männer wäre , die je m Nor¬
wegens Parlament gesessen hatten.

*

Sehr verehrtes gnädiges Fräulein!
Es wird Ihnen sicher nicht überraschet

kommen, wenn ich jetzt die Frage an Sie richte,
bi« mir all die Zeit wahrend Ihres Ausenthal-
tes hier bei uns auf den Lippen gebrannt hat
die zu stellen mir indes nicht comme il faul er-
kldien solange Sie in meinem Heim Gast waren
^ ' Fortsetzung folgt.



Schadenfreude als Volkshumor
Bon Josef Winckler.

Schadenfreude ist nicht die reinste Freude — solange
sie nur geheim bleibt ! Die wirkliche, echte Schadenfreude will
sich am bewußten Aerger des Gefoppten wie am Gelächter
der Mitwisser weiden, will möglichst öffentlich sein, denn das
Wesen der Schadenfreude bedeutet den Triumph der eigenen
Pfiffigkeit , die den andern übertölpelte , die den Widersacher
heremlegte , die den Gegenspieler in den Narrensack steckte.
Schadenfreude , gedeutet nur als Freude am x-beliebigen
Schaden irgend eines andern , ohne daß man selber sich cin-
setzte und den andern überwand , erzeugt niemals jene tiefere
Anteilnahme , bleibt roh und dem Zufall ausgeliefert . Solch
primitive Freude am Schaden irgend eines andern ist denn
auch nirgends als Bolkshumor anzutreffen , während jener
Triumph der Pfiffigkeit , der zur Verspottung des Ge¬
hänselten des Beifalls aller Zuhörer gewiß sein kann, ein
über die ganze Welt verbreitetes Volksvergnügen darstellt.
Und hier zeichnet sich in unsterblichen Typen besonders das
derbe, behagliche, däftige Niedersachentum aus — vielleicht
aus eben dieser ungeschlachten Art , die einen gesunden Nasen¬
stüber eher verträgt — vielleicht aus seiner eigenbrötlerisch
alten Bodenständigkeit , die bekanntlich hier durch Inzucht
mehr Originale als anderswo sprossen läßt — vielleicht auch
aus ungedändigter Streitsucht , dem alten „Sachsentrotz" , der
eigensinnigen Dickschädeligkeit, die Opfer suchen muß . Jeden¬
falls ist der edle Till Eulenspiegel nicht durch bloßen Zufall
solch' niederdeutsches Landeskind ; und wie er 's treibt , das ist
geradezu ein Paradebeispiel des Behagens an dicker Schaden¬
freude durch Hereinfall seiner Opfer . Alle seine Streiche
finden hier  leicht ihre Erklärung und Pointe . Ob Eulen-
spieael den ganzen Tag buchstäblich die „Aermel an den Rock
wirft ", weil der Schneider voll blinder Eile ihn zum Fest¬
nähen spornte : „Wirf sie doch schnell noch 'ran !" — ob er
Bäckergeselle oder Schusterknecht ist, Mamsell und Meister
sacken 'rein — ob Eulenspiegel selbst gelehrte Herren im
Disput überwindet durch noch „gelehrtere " Fragen , die aus
purster Gelehrtheit schon Mumpitz sind — was er auch treibt,
niemand ist vor Blamage sicher, das Hänseln ist seine
Mission , sein Lebenselement.

Diese echt niedersächsische Schadenfreude fanden wir zu
unsrer Äerwunderung folgerichtig und typisch jetzt wieder bei
Wilhelm Busch, dessen hundertster Geburtstag kürzlich ja ge¬
feiert wurde . Seine Kunst entpuppt sich bei näherem Zusehen
als eine einzige schallende Maultrommel über den Hereinfall
gefoppter Mitmenschen , sodaß man Busch früher oft als ge¬
mütsverrohend hinstellte ; aber seine wahrhaft philosophische
Gelassenheit , sein diebisches Schmunzeln über alle Torheiten
und Schrullen der Welt versöhnen mit den unzähligen Strei¬
chen, die allen  seinen Opfern ohne Ausnahme gespielt
werden . „Max und Moritz " strotzen von heimlicher Schaden¬
freude ihres Autors . Diese Lausbuben sind geradezu Muster¬
knaben professionellen „Anschmierens " von Mensch und Ge¬
tier ; wenn z. B . den genasfuhrten Hühnern die Halse länger
und länger werden , mdes ihr Gesang bang und bänger
wird — wenn es von der „Frommen Helene" heißt : „Hier
sieht man ihre Trümmer rauchen , der Rest ist nicht mehr zu
gebrauchen" — oder wenn jemand an einer Gräte erstickt und
Busch über die Tücke dieses Objekts humorig dichtet: „Er
hustet, bis ihm der Salat / Aus beiden Ohren fliegen tat " —
Hans Huckebeins Streiche , der simple Heilige Antonius,
Familie Knopp : das unverwüstliche Behagen am Hereinfall,
der Hopser über die Einfalt der anderen triumphiert
auf der ganzen Linie.  Manche tragisch beginnende
Geschichte endet so in harmloser Heiterkeit , und sämtliche
Opfer ernten zum Schluß unsere Zuneigung . Beweis , daß
Busch keine kalte Satire fabrizierte ! Er selber begann als
Münchener Kunstjünger mit übermütigen Streichen , bis er
der „Einsame von Wiedensahl " wurde . Und hier , als
Quintessenz seines langen Lebens, entringt sich ihm sehr be¬
zeichnender Weise der Stoßseufzer : „Wer einsam ist, der hates gut , — Weil keiner da, der ihm was tut !"

Und noch einer erwies dies saftig derbe Erbgut des
niederdeutschen Volkswitzes, des Behagens an der Schaden¬
freude, und das ist der vielbeschriene Tolle Bömberg . Auch
bei ihm entsprangen letztlich alle Streiche aus gleicher
Lust, andere ' reinzulegen.  Es tut hier nichts zur
Sache, ob er in bewußter Auflehnung gegen Spießigkeit und
Standesdünkel seine zahllosen Opfer aufs Korn nahm oder
aus tragischer Blutsunruh des ungebändrgten Temperaments
— der Tolle Bömberg übertrifft sogar noch Eulenspicgel
und Busch an Raffinesse, überall andern „ was an¬
zutun ". Wenn er z. B . den Amtmann , der über ihn
witzelte, in einen ausgetrockneteu Brunnen hinabsteigen läßt
und ihm noch einen Regenschirm nachwirft , wenn er den
habgierigen Wirt Martin mit drei Eimern Wasser betrügt,
wenn er Johann Strauß für seine Eitelkeit mit einem Audi¬
torium von Wachspuppen beglückt, wenn er den Likör¬
reisenden foppt und sogar die adligen Verwandten durch
Straßenkehrer aus dem vorher gekauften Hotel hinaus¬
bugsiert — er ist der adlige Erzschelm wie Eulcnspiegel der
volksmäßige Erzschelm und wie in Wilhelm Busch der
literarische Erzschelm steckt. Die ersten beiden Gestalten leben
ihre Missetaten uns selber vor , Busch läßt die Missetaten anseinen Gestalten gefchchen. Rechnen wir noch Professor
Landois hinzu , der zum Besten eines Zoologischen Gartens
auf Betölpelung des Publikums sich „umstellt " o. h. daraus
eine eigene Lebensaufgabe machte, rechnen wir noch den alten
Münchhausen hinzu , der in ungeheurer Lügenhaftigkeit nicht
genug seinen Triumph über die Gutgläubigkeit auskosten
konnte, so ist der niederdeutsche Schalkshimmel in seinen
markantesten Vertretern versammelt und ihr gemeinsames
Lebenselement ist die Schadenfreude als Volks¬
humor ! _

Turnen und Sport
Turn - und Sportveranstaltungen des Turnvereins Cal«

Ein interessantes Programm bietet der Turnverein im
Laufe des Juni und des Sommers den Freunden von Tur¬
nen und Sport . Mitte Juni wird der Volksturnmannschafts¬
kampf Turnverein 1834 Pforzheim gegen den Turnverein
Calw von 1846 auf dem Turn - und Spielplatz zum Austrag
gebracht werden . Die Genehmigung der beiden Kreise Baden
und Schwaben liegt bereits vor , so daß der Durchführung
nichts mehr im Wege steht. Die Ausscheidungskäurpfe hiezu
innerhalb des Vereins werden zu Anfang des Monats als
eine kleinere Vereinsveranstaltung durchgesührt . Weiter
wird als Gast des Turnvereins der in bester Erinnerung
stehende Polizeisportverein Pforzheim erwartet , welcher
durch Mannschastskämpfe in Spielen , Staffel « ufw . den
Nachmittag unterhaltend gestalten wirb.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB Stuttgart , 28. Mai . Die Börse hatte heute sehr
ruhiges Geschäft. Mehrfach gab es weitere Kursverluste auf
dem Aktienmarkt . Auch auf dem Rentenmarkt traten wei¬
tere Verluste ein , weil für das vorliegende Angebot kein«
Aufnahmeneigung vorhanden war.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 28. Mai
Weizen mark . 264—266,- Roggen märk . ISS—197,- Rusfen-

roggcn ISS,- Braugerste 186—193,- Futter - und Jndustrie-
gerste 173—186,- Hafer märk . 160—163,- Weizenmehl 32 bis
36,6,- Roggenmehl 26,75—27,70,- Weizenkleie 11,26—11,76,-
Roggenkleie 9,60—10,- Viktoriaerbsen 17—23,- kleine Speise¬
erbsen 21—26,- Futtererbsen 16—17,- Peluschken 16—18,- Acker¬
bohnen 18—17,- Wicken 16—18,- Lupinen , blaue 10—11̂ ,- dio.
gelbe 14—16,66,- Seradella , neue 28—34,- Leinkuchen 10,60,-

Erönupkuchen 10,90—11,20,- Eriiöuukkuchenine - t 11—11,30;
Trockenschnitzel 8F0 ; aügcuieine Tendenz : matt.

Biehpreise
Murrhardt : Karren 130—230, Ochsen und Stiere 94 bis

280, Kalbinneu und Rinder 95—872, Kühe 150—300 —
Nellingen : Jungvieh SO—400

Schweinepreise.
Buchau a. F .: Milchschweine 17—19 — Bühlertann:

Milchschweine 12—17 — Murrharöt : Milchschiveinc 10
bis 26 .>i. — Nellingen a. F .: Milchschweiue 12—18 —
Walüsee : Milchschweine 16—22 ,/i.

Weilderstadter Marktbericht
Zufuhr -. 132 Milchschweine. Preis : 18—37 .4l für das

Paar . Handel leblos : kleiner Neberstaud.
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den

Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch diesog. wirtschaftlichen Bcrkehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schristitg.

Das Ende der Säugetiere?
Interessante Feststellungen über das Aussterben vrrschirbmwr

Tierarten . — Auch Rassen enden durch Altersschwäche.
Von Theodor Linden st ädt.

Das Ende der Säugetiere ? Das klingt einigermaßen be¬
denklich, zumal ja im biologischen Sinne auch der Mensch W
dies- r Art von Geschöpfen gehört . Ein Trost nur , daß dieM
Ende nicht heute oder morgen eintritt , sondern sich erst gam
allmählich , iin Laufe vieler Jahrtausende , vollziehen und dämm
die gegenwärtige Erdepoche zum Abschluß bringen wird . Di«
etwas düstere Ansicht vertritt der Direktor des Schönbrunn«
Zoologischen Gartens , vr . Antonius , der zu ihr auf Grund
eingehender Beobachtungen auf seinem Forschungsgebiet , d«
Pferdekunde , gekommen ist.

vr . Antonius weist vor allem darauf hin , daß die ver¬
schiedenen Pferdearten dem unvermeidlichen Untergang ge¬
weiht seien. Nicht infolge der Einflüsse der Kultur und Zivi¬
lisation , die bei uns den edlen Einhufer immer mehr ver¬
drängen . Auch die verschiedenen Wildpferderassen sterben zu¬
sehends aus . So ist beispielsweise das einzige echte euro¬
päische Wildpferd , der mausgraue Tarpan , das noch in der
Neuzeit lebte, heute vollkommen verschwunden. Das letzte Tier
dieser Art ging 1876 ein. In geschichtlicher Zöi7 finden sich
von den 19 Arten neuzeitlicher Einhufer heute fünf nicht
Imehr ; außer dem schon erwähnten Tarpan sind Ls L.Is west¬
sibirische Kulan , der marokkanische Wildesel, das Quagga und
das Burchellzebra.

Worauf ist diese eigenartige Erscheinung zurückzuführen?
Wenn auch der Mensch durch fein Vordringen in einst de«
Wildtieren allein vorbehaltene Gebiete ihr Dasein ivesentlich
erschwert, so würde dies doch noch nicht genügen , ganze Arte«
einfach zu vernichten . Die Ursache dürfte vielmehr darin zu
suchen sein, daß gleich dem Einzelwesen die Rasse verschiedene
Daseinsepochen durchmacht, eine Jugend und ein Alter kennt
und schließlich, wie - er Wiener Biologe Kammer hehaupiel^
auch an Altersschwäche zugrunde geht. Eine ähnliche Auf¬
fassung vertritt ja Spengler in seinem „Untergang des Abend¬
landes " hinsichtlich oer großen Kulturepochen , bei denen er
gleichfalls die auffteigende Jugend , den Höhepunkt der Blüte¬
zeit und das absterbende Alter unterscheidet.

Was für die Pferde gilt , trifft auch für die anderen Grotz-
tiere zu. Sinnfällig tritt das nahende Ende Wohl nur btt
einzelnen Arten zu Tage , nach vr . Antonius ' Ansicht mutz
eS aber auch für alle anderen gelten . Ist diese Ansicht richtig,'
dann leben wir Menschen von heute am Ansgang einer Erd -̂
epoche, mit deren Ende auch das der Menschheit gekommen
ist. Es bereitet sich ein neues Zeitalter vor , wie deren schon,
mehrere über die Erde gegangen sind. Welcher Art es sein wrvd,
welche Lebewesen nach uns als vorherrschene Rasse «nseren
Planeten bevölkern werden , ist eine Frage , ans die wir schwer¬lich so bald die Antwort finden.

Matt. Sek anntmachungen
Amtsgericht Calw.

Handelsregisterrintrag vom 24. Mat 1932 bei der
Rrma Spezialsabrtk für bequeme und praktische Sport¬
bekleidung aller Art „Bepra " GmbH. In Hirsau : Die Firma
ist infolge Aenderung des Gcsellschaftsoertrags und Ver¬
legung der Sitzes der Firma nach Köln gelöscht.

Stadtgemeinde Calw.

Ssse«lW«i der Einheilsmrle Ml.
Die nach dem Stand vom 1. Januar 1931 festgestellten

Einheitswerte für die Grundstücke und Gebäude im
Stadtbezirk Calw sind in der Zeit vom 17. Mai bis
16. Juni 1982 im Finanzamt während der Sprechzeit
und anf dem Rathaus (Zimmer Nr . S) offengelegt.

Die Offenlegung erfolgt an Stelle der Zustellung
von besonderen Einheitswertbescheiden, die frühererteilt worden sind.

die Einsichtnahme in di« Offenlegungsiiste und die
besondere Beachtung der ganzen Einheitswertfestsetzunq
wird dringend empfohlen. Es ist jedoch ratsam, die Ein¬
sichtnahme nicht auf den Schluß der oben angegebenen
Frist zu verschieben, damit Einsichtnahm« und Auskunft-«rteilung reibungslos stattfinden kann.

Calw, den 25. Mai 1932
Bürgermeisteramt : Göhner.

Anwärter für den

württemb. Nnanzdie
(mittlere Beamtenlaufbah«)
gesucht.

Bewerber müssen mindestens die mittlere Reifeprüfung
gelegt haben und über gute Schulzeugnisse(möglichstN
verfugen. Meldung bis spätestens 27. Mai

Staatsreutamt Htrs,

Empfehle meinen
Hirsau.

6-7-Sitzer-Wagen
fürNah -undFernfahrten

(Echwarzwaldtoureu)
bei billigster Berechnung.

Albert Schaibl«. Telefon 307 und 22

!. s-laupigswimi —Illuta
>!. cito - - IPlSIWin. cito ^iNotorrsii

k ö «- n s I- :
dlüttmssoiiinsn , Stsnciukrsn , Ssstsok-
KLstsn, palirrücksr, Isppiotts , Sprsott-
apparsts , Sildsrwarsn , Ukrori, porrsl-
Isns,Stoffs , i.sckorwarsn,Kristalls u.̂ v.
-581 Levlmie lniMle von lM 25888

Sssioiitigsn 8is ciis groös LswinnsusstsIIung
im Soliaufsnstsrcisr Pa. Otto Viksisssr , Ssttlsr-
unck lapsrisrgssoiiüft , Oairv , i.scisrstraös 9.

lisuts  vonnsrstag 8 Uiir

ausgsflllirt von ctsrSIrsioiiablsilung
riss dlusikvsrsins liirssux
Eintritt  40 pfg . pro psrson

Neu eingetroffen:

Mk . 2.35. 2.40. 2.70, 2.85. 3.05, 3,60, 4.30, 5.lS, 5.45, 5.80
PM Mchie.?L am Makdl,Calm.

ÜMI - llNÜlWIlllllWII
Installation von dleudauten ru Lsusckalpreisen
KostenvoransckISxe unverdinälicli riurck

Llelrtro - Arexter
koruoprsedor 211
üugeiassen beim Oemeinäe -Verdankt lllelttriritittsverk
Ration leinacli unck LtSätisciien Llektriritittsverk Lslv

Bad Teinach. den 26. Mai 19S2.
Todes-Anzeige

Unser lieber, guter Sohn und Enkelkind

Walter
wurde am Dienstag abend im Alter
von 2'/, Jahren durch einen Unglückssali jüh
von uns gerissen.

In tiefem Leid:
Fritz Ort mit Frau und Angehörigen

Die Beerdigung findet am Freitag
nachmittag 2 Uhr statt.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen bar versteigert
Samstag , 28. 8.»18 Uhr
auf meiue« Kanzlei:
2 Hamenhandkoffer. 4 Da¬
menhandtaschen.

Ger.-Bollz.-Stelle.
Hirsau

Schöne

3-Iimmer-
Wohnung

in N«ubau wird an ruhige
Familie vermietet

Wilbbaderstratze 281

HWerauW
eiWWchs.Mgki
entfernt ohne Messer

3 . Odermatt
Vahnhofftr . 29,I .St.

2« Ztk. Wik
Svkiselimiifselil
«erden gegen bar zu

kaufe« gesucht.
Angebote an die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.
Gut eingebrachtes

Wiesen¬
il. Kleeheu

verkauft
Matthäus Kling

Calw , im Hau
25 Zentner

Heu
verkauft
Frau Hang,Altburg

Intelligenter
Herr m. Büro kann 488 —
RM . u. mehr man. verd.
Angeb. an D. Aurich,
Eisenach hauptpostlagernd.

Suche guterhaltenen

Rauch-
Kasten

Wer. sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

2m Auftrag zu ver¬
kaufen:

Geschäftshaus
in lebhafter Lage, mitLaden,
großen Nebenräumen und
4-Zimmerwohnung

Wohnhaus
Kleinerer mit 2 2-Zimmer-
Wohnungen und großem
Lagerraum.

Reichert "Brück'

dtsu ! Xeu!
unserer eigenen Käserei kergesteUt:

Reinster Lider -Lamkort 50"/» kett, Lckscdt. 2V ^
feinster Uckel-I' tdc-osiud . 50"/«kett. llcke 28 ^
Fozxkurt -ciesuiickdsitsIrL »« Portion nur 18 A «in
rein 8tück 18 H, kernst. 8tück nur
18 A Ulkor -Usrtru -icüse "/» Lcdackt 48 A

20"/» kett, ' /< ? kä. nur nock 11 ^
Lv»u»ss»t » I«r am 8skt sol. Vorrat */,pkä.nurnock 80
jeden vonnerstsx kriscd. Speloequurd k>kä. n. 40 ^

jeäen Preith Läilaxsskne >/. l.tr. 48 ^
Nurzurius /, ? tä 88 A ventrederOsrvsis Ltück 28 TUsitsr volllett

piä . 30 A 8üLr »kii »-T »k«Ibutt «r
?kä. nur 78 -Z

8cd »cdteUes »» /,
KgSüao ' ÜSŝ -Lpa-ioigekedM» ^ ^ ^



Die «r« KSMKtz
L s DlLtSW LsSlklLlNL» I«« . QL
Kastreakt cxler bloussolioe rjviovsisrt . kür eio Klst^ . . . . . . . .

LV- Lote » prrkalL QL
kür e,o tterrso -Oberbsoi6 , KI»v <xker brsao ^« oustert , N. VMS .
r 2IlotLD « Srekedsßrs « QL
lür ein llnterkiei6 . ,a 7 verstiegenen ksstellknibeo . . . . . . .

I 5IetLk VsrrV,Iru«L»rLrÄL QL
b«^ >« Lbt, oroUervs Kiews Dessivs , ca . 70 cm breit . . . . . .  HM HM -̂

Lor«ILi»votlL « uitrtrvMQ QL
jn rnrlen l»»ste >Il- rb -n , c» 100 c»> breit . « leier

AkgkalsiirL Doppen ^ «. QL
prakn ^cbe Loaooerkieiclvr , io spsrtsr ^ osmostenrojk » . . LIelsr HMHM^

S LsssrivrettLi » QL
mtt ksrbtZem Rsocl. . . . . . . . . . . . . . . . .

r E»SSrsDia«kL» QL
rein I^ ioeu , cs . §0X20, o<ier 8 kräktî s 6erstsokoro »Havätücdsr HM HM ^

HirrenbErug oile* « aipßol QL
so 3 Leiten SsboLI cxker mit koostssiUeosor Liovatr oäsr Ktatt . . HM^

v rssü »e«SüikL» Q L
knr Damen oäer Herren , io neiL cxier ksrbbt . . . . . .  HM

Der ß̂ sclitioneHe Verkauf?

Ns>«LNrLkÜMpkL Q L
>Vs5iLkunst»s !̂ e plsttiert » r . 1°eil mit kleioeo keblero . 2 paar

vsmenrtkairipks QL
VX̂i ..cbknn5t5eiäe , v-eiclie Dsroda -^ usk., Ooppelsoble «. tt <xLke« e

vainsii NakLiG§KM«riL« QL
veiL . mit bootein llarscbla ^ . . . . . . . . . . . . . . . A kaar ^

vaiNL« LekMpßLW QL
Kunslseitie plattiert, . . . . . QrüLe 44—16 AMHM^

vsmLnsrMupkksLe QL
aus rfi-iikî er Kuostseiiils oü . LeiUsa -Krepp , in aN. ksrbeo , 6r . 42—48 HM ^

VSMLN-LrSSLNkLINÄ
SU., karbi^ern blscco -Vstkst, mit bliHe-kleur -kessIr cxker WLscbe- ^ >d am
tucd , o»il ttso ^ SppsIspitre o . Ltickersr -Xtotiv cxie» XcbostscLtoL- HM
bemä not Stickerei v. ttoblssom . . HMHM^

vai »E«-RIaÄktkLiKÄ QL
ao8 ksstero V̂üs^ ieluc !,, M»t karbî ero Lubikrs ^e» o^ . karbiHer Meväe HM

IU«iILWke>ntN»o»ei» QL
alle OrüLeo , bi» 38, ecbt Llaceo , oül Leia , okkea . . . . . . . .

LiinkLiHlLlCe» ^ AZ
ve »on6ers gctnvere OnaiitSt . veiÜ zeroostert , mit bovter Sor ^üre HM

o6er büdscbe ? ssteUksrbeo , S5/110 . .

Jeder I^rtike ? ein 5cklsger?

LLLeSr. L« eok»sgsn QL
wrxierns dorm , o«!»r 3 8tck . baldsteite 8ra - eo mit tav^eo Lrken

LooNtkeinÄen QL

NL»kLK-̂ NrstzStLMÄLN AZ
HSD»L«-§0MSN AZ
mcxiern ^earustert cxier Lcb>veiLs<x1le» . Krau o. beige . . k*aar

8d§ütlÄill8tÄ<»»8tliri«nl.z.r>
»US einisrbiiteal oger j êinuNerleni 2 «kir, . trrS . « « !—<8

VorkLnenütsrÄHen QL
imit. I-e<ier » orit 2 l^eokel , io ksrdeo sortiert , » . , « . . « . .  ^

»oinane QL
rooä . ^ otiqusriat . Restposten , bekannte ^ utoreo , keat Aaduoäa» .

Rslbrtoeer Q 5
KunZtteiÄen StWLtten ^ QL
LlanLgsu « EtHLDLl«» AL

ca . S—iO cor breit , Ooupoo 3 Lltr . . HM HM^

^ !ler rprickt ^ örlsick düligl

we « «n-^ wert . 95^

en>»illj«r1, dr »» >, W « n , « . , . » « » » » . » »

Isi4ei »p>»tGL» 98^
Lstz L1r»« tkO»SLS« «« 98^
LttÜlllO  prim « Î bügveri , . . . . . . . . .

A «Vr« a»>to r-ng.«--- 98^
Steins. a « » t 98^

kkoirrnLi«
L»»a telekant »«!»« 8 «»r«Uiinzi«ii vvräsi » p »«o»pr « »a  ai « A«Itt»»Ft«n

tVsren 1l 08t«al »« «» . «r ^ »to « zvstvUt»

Bezirk Calw
VerirlksversmAW

, de§Evsllg.Bolkshusdes.
1 So « « tag . de» r». « ai IS«i« Calw

>/,2 Uhr nachm, liturgische Arier in der Kirche.

Waldfest
»eftlich « eorgenhShe (bei stzlecht.Wetter i. Brremshans)

.Emiigelische Bklensettrexe
ein»»»dW"

1KS2 (Gustav Adolf) Dekan Roos
1712 (Vertreibung der ev. Salzburger)

Pfarrer Götz- Ebhausen
1S<2 (Eo . Glaube im Kampf der Gegenwart)

Pfarrer Weber  von der Landesgeschäfts¬
stelle Stuttgart.

AS« «vaagelifche« Glaubensgenoffe« find
herzlich eingeladen!

Opfer für den Eo . Bolksbund . Erfrischungen am Platz«.

Statt Karten.
Wir beehren uns , Verwandte, Freund « und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 28. Mat
und Eonntag , den 29.Mai 1932, in unserem elter¬
lichen Hau», Gasthaus z. „Krone " in Altdurg
stattfindenden

Hochzeilsfeier
herzlichst einzuladen

Eugen Rexer
Christi Rexer

ged. Bühler
Oberreichenbach

Rottrnburg a. N.
Altdurg

Kirchgang Samstag mittag 1 Uhr in Altburg.

Steinenbronn—Oberkollbach
Wir beehren uns , Verwandte, Freund « und

Bekannt « zu unserer am Samstag , den 28. und
Sonntag , den 29. Mat 1932, in unserem elter¬
lichen Hau », Gasthaus zum „Adler " in Ober¬
sto l l b a ch stattsindenden

Hochzeitsfeier
sekundlichst einzuladen

Otto Schiente, Steinenbronn
Anna Bolz, Oberkollbach

Kirchgang 12 Uhr in Altburg

Würzbach—Naislach
Wir beehren uns , Verwandte , Freund « und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 28. Mat
1932, stattflndenden

Hochzeilsfeier
in das Gasthaus zum „Löwen " in Wtlrzbach
frenndlichst einzuladen

Philipp Pfrommer
Sohn des Michael Pfrommer , Bau «»

in Würzdach

Kathrine Luz
Tochter dr» Foh . Ella » Luz, Ober« Müht«

in Naislach
Kirchgang um 1 Uhr in Würzbach.

Mr bitten, die» statt jeder besonderen Einladung
»ntgegenzunehmen.

Zavelstein

Hochzeits-Einladung.
Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am 6 amstag,  den 28. Mai
1932, tu unserem elterlichen Haus , Gasthauszur
„Krone"  stattsindenden

Hochzeilsfeier
frenndlichst«inzuladrn

Georg Galt
Paula Mast ^

Kirchgang um '/. I Uhr i» Zavelstet»
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